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Nouvelles des firmes

Das Umfeld
Die Industriellen Betriebe Langenthal IBL)

sind eine selbständige, autonome, öf-fentlich-

rechtliche Gemeindeunternehmung

der Stadt Langenthal und befinden
sich als Energieversorgungsunternehmen
für Gas, Wasser, Elektrizität und
Kommunikationssignalen im nordöstlichen Teil
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des bernischen Oberaargaus.

Die Aufrechterhaltung der Versorgungsqualität

sowie dieSicherstellung einer
hohen Betriebssicherheit erfordern in unserer

Zeitauchstetig mehr Massnahmen zur
Bewältigung und insbesondere Beurteilung

von Havarien-/Notfalleinsätzen mit
modernsten Mitteln.

Ausgangslage
Als Grundlage für die Netzbeurteilung/-
bewertung und vor allem für sachdienliche

Informationen in allen eigenen
Versorgungsbereichen, setzen die IBL seit
dem Jahr 1998 ein Geografisches
Informationssystem LIDS) aus dem Hause
Asseco BERIT AG ein.
Für die Analyse und Beurteilung einer
sogenannten Notfallsituation, oder
letztendlich eines daraus resultierenden Pi-
ketteinsatzes mittels aktueller Planunterlagen,

stand somit seit Jahren ein
geeignetes Mittel in einfacher Form rasch

zur Verfügung.

Mit wachsenden Tätigkeiten in der engeren

Region durch Übernahme von externen

Betriebsführungen,zusätzlichen
Vereinbarungen fürweiterePikettdienst-und
Notfallhilfe-Gebiete, sind in den letzten
Jahren auch der Umfang und das

Einsatzgebiet für entsprechende Dienstleis-
tungen stark mitgewachsen.
Diese kontinuierlichen Veränderungen
bedeuteten, dass sowohl Versorgungsnetz

wie auch detaillierte Gebietskenntnisse

für den Pikettdienst stets
anspruchsvoller wurden.

Anforderungen an
eine mobile Lösung im
praktischen Umfeld
Um diesem Umstand Rechnung zu
tragen, waren die IBL längere Zeit auf der
Suche nach einer geeigneten und
unterstützenden Lösung für den mobilen
Einsatz zu Gunsten der technischen/planerischen

Pikettdienstunterlagen.
Damit letztendlich die zu evaluierende
Lösung auch zukunftsgerichtet und
effizient eingesetzt werden kann, sind von
uns folgende Rahmenbedingungen als

Basisanforderungen festgelegt worden:
robusteKonstruktion für den Einsatz im
Gelände – mit allen möglichen Widrigkeiten

Gerät- und Einsatz sowohl in einem
Netzwerk online) – wie auch ohne
Netzwerkverbindung nutzbar offline)
Standortermittlungsmöglichkeiten mittels

GPS/GPS-fähig
Nutzung als Navigationsgerät z.B. für
ortsunkundige Einsatzgebiete

NutzungderGIS-Daten auseigener
Versorgung – mit lokaler Datenspeicherung
Nutzungsmöglichkeit fremder GIS-Daten

– mit lokaler Datenspeicherung.
lokale Dokumenten-/Datenspeicherung

sämtlicher Pikettdienstunterlagen

Lösungsansätze /
Umsetzung
Für die Lösung unserer Anliegen und
Vorstellungen konnte mit den Entwicklern
unseres GIS-Systems «LIDS» Firma Asseco

BERIT AG) ein allseits konstruktiver
Weg angegangen werden.

Asseco BERIT AG / Industrielle Betriebe Langenthal:

GIS im mobilen Einsatz
Im nachfolgenden Bericht finden Sie sowohl Erfahrungen, wie auch die letztendliche
Umsetzung von mobiler GIS-Datennutzung im praktischen Umfeld eines Versorgungs-
unternehmens.

Abb. 1: Räumliche Übersicht des Ver-
sorgungsgebietes.

Abb. 3: Motion® Tablet PC – J3500.

Abb. 2: Leitungs-, Informations- und
Dokumentationssystem LIDS.
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Untenstehend finden Sie die einzelnen
Forderungen und Fragen beantwortet.

robuste Konstruktion
Gerät online/offline nutzbar
Standortermittlungsmöglichkeiten mittels

GPS/GPS-fähig

Unter Prüfung von mehreren Hardware-
Geräten fiel hierbei die Wahl auf den
Einsatz vonMotion® Tablet PCJ3500Dual
Touch + Digitizer mit Betriebssystem

Microsoft Windows® 7.
Das gewählte Gerät ist u.a. praxisfreundlich

über das Display mittels Touch-Funktion,

wie auch mit einem mitgelieferten
Mobile Keyboard bedienbar und erfüllt
die obenstehenden Forderungen zur

Zufriedenheit.

Für die Nutzung von Netzwerkzugängen
sind in den Geräten sowohl Hardwareanschlüsse

wie auch Drahtlosverbindungen
integriert.

Nutzung als Navigationsgerät z.B. für
ortsunkundige Einsatzgebiete
Für die Installation und Integration der

Navigationsgeräte-Forderung wurde
eine einschlägige Navigationssoftware
gefunden,diesich u.a. auch zusammen

mit den lokal installierten GIS-LIDS-Daten

nutzen lässt.

Nutzungder GIS-Daten aus eigener
Versorgung

Nutzungsmöglichkeit fremderGIS-Daten

lokale Dokumenten-/Datenspeicherung

Das Betriebssystem der gewählten Hardware

ermöglicht die lokale Installationdes
LIDS-Systems, so dass auch eine Nutzung
der GIS-Werkleitungs-Daten
netzwerkunabhängig vor Ort jederzeit möglich ist.
Die Integration- und Verfügbarkeit von
Dokumenten- und anderweitigen Daten

konnte u.a. mit der Installation eines Of-fice-

Paketes gelöst werden.

Die in diesem Erfahrungsbericht aufgeführte

Lösung/Umsetzung stehtnach
einfacher Instruktion und Schulung der
pikettdienstverantwortlichen Anwender
erst seit wenigen Monaten im Einsatz.

Bereits im Frühjahr 2012 konnten die
angeschafften Geräte ihrem Sinn entsprechend

eingesetzt werden –und haben die
Feuertaufe mit Bravour bestanden.
Die in der Zwischenzeit gemachten ersten

Erfahrungen im Einsatz haben äusserst

zufriedenstellende, praxistaugliche Resultate

gezeigt.
Die festgestellten, vielfältigen- und
umfangreichen Nutzungsmöglichkeiten sind

nach unserer Beurteilung jedoch noch bei
weitem nicht ausgereizt und haben somit
noch Optimierungs- und Nutzungspotenzial,

was zukünftig ganz bestimmt
laufend den jeweiligen Bedürfnissen angepasst

wird.

Asseco BERIT AG
Gewerbestrasse 10
CH-4450 Sissach

Telefon +41 61 816 99 99
Telefax +41 61 816 99 98
info@asseco-berit.ch

www.asseco-berit.ch

Abb. 4: Tablet-PC mit GIS-Bildschirm/-Daten LIDS 7).
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Modernisierung der
Geodienste
Seit Februar 2012 können mit den
Geodiensten «REFRAME» und «KML-
Generierung» Dateien bis zu einer Grösse von
25 MB verarbeitet werden. Zudem wird
die ZIP-Komprimierung unterstützt, und
es können mehrere Dateien auf einmal –

bis zu 80 MB je nach Format – transformiert

werden. Die Benutzeroberfläche
wurde ebenfalls verbessert, was die
Bedienung intuitiver macht. Geodaten einer

ganzen Gemeinde im Format Interlis
benötigen für die Transformation nur einige
Minuten.
Das Werkzeug «KML-Generierung»
unterstützt jetzt auch die Formate GPX und
Shapefile. Zudem wurde die Kompatibilität

mit GIS-Anwendungen, GPS-

Handempfängern, Smartphones und Tablets

verbessert. Die Resultat-Datei im Format
KML kann direkt im Bundesgeodatenportal
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visualisiert werden.
Last but not least wurde auch der
Geodienst «NAVREF» mit welchem in Echtzeit

Koordinaten von LV03 nach WGS84
und umgekehrt) umgerechnet werden

können, aufgefrischt.

Unentgeltliche
Werkzeuge für den
Bezugsrahmenwechsel
Neben dem oben erwähnten Geodienst

«REFRAME» stellt swisstopo den Geoda-ten-

Produzenten und -Nutzern ein Plugin

für FME gratis zur Verfügung. Damit sind
Lage- und Höhentransformationen von
grossen Datenmengen in den unter¬

schiedlichsten Formaten einfach zu

bewältigen.Dieser «REFRAMETransformer»
wird mit FME 2012 standardmässig
ausgeliefert. Auch eine 64 Bit Version ist jetzt
verfügbar.
Für Softwareentwickler steht die REFRAME

Programmbibliothek DLL) wie bisher

für die Integration in unabhängige
Drittprodukte, für CAD-/GIS-Anwendungen
oderfürGeodienste zur freienVerfügung.
Diese DLL ist neben 32 Bit jetzt auch für
64 Bit Plattformen verfügbar.

«GeoSuite» –

die neue zentrale
Software-Plattform
Der Name GeoSuite bezeichnet den
neuen, interaktiven«geodätischen
Werkzeugkasten»von swisstopo, mitwelchem

Geodaten editiert, analysiert und visualisiert

werden können. Dabei werden fast)

alle bisherigen geodätischen Programme
integriert, respektive abgelöst. Ein erweiterter,

auf Feldern basierender Texteditor

ermöglicht Dank Auswahllisten,
Wertebereichen, Kurzhilfen Tooltips),
Sortiermöglichkeiten, Suche, Berechnungsfunktionen

und selbstverständlich
Standardfunktionalitäten wie kopieren / einfügen
oder rückgängig / wiederherstellen eine
intelligente Datenerfassung und -editierung.

Eine integrierte Projektverwaltung
erlaubt unabhängig von der Verzeichnisstruktur

eine effiziente Organisation der
Koordinaten- und Mess-Dateien sowie
der Berechnungsoptionen, Resultate und
Protokolle. Viele neue Möglichkeiten
wurden auch bei den Transformations- /
Interpolations-Algorithmen implementiert:

detaillierte, kontextuelle Warnmeldungen,

Multitasking, Hintergrund /
Batch-Modus, umfangreiches
Berechnungsjournal, Berechnungsprotokolle im
Format HTML, Berechnung von
Koordinatendifferenzen oder Restklaffen sowie

integrierte grafische Visualisierung der
Resultate. SämtlicheOperationenkönnen
in einer einheitlichen Umgebung vollzogen

werden, ohne dass auf ein externes

Werkzeug zurückgegriffen werden muss.
Es bestehen aber auch umfangreiche Im-port-

und Exportmöglichkeiten auch in

swisstopo:

Neuigkeiten aus dem Bereich
Geodäsie von swisstopo
Das Jahr 2012 bringt aus dem Bereich Geodäsie von swisstopo einige Neuigkeiten:
Nach einer Modernisierung der Geodienste und der Werkzeuge für den
Bezugsrahmenwechsel lanciert das Bundesamt für Landestopografie eine neue Software, welche

die Mehrheit der bisherigen geodätischen Programme ablösen wird.

Input- und Output-Dateien, Protokolle sowie eine grafische Darstellung können

gleichzeitig in «GeoSuite» angezeigt werden.
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Grafikformaten), so dass der Anschluss

von/an CAD- oder GIS-Software ebenfalls

optimal gewährleistet ist.

Der Editor «GeoSuite» kann ab Mai 2012
gratis über Internet bezogen werden. Die
Berechnungsmodule sind ihrerseits
kostenpflichtig, wobei die einzelnen
Erweiterungen in etwa gleich viel kosten wie
die bisherigen, unabhängigen geodätischen

Programme. Mit «REFRAME»
kann der Bezugsrahmenwechsel in Lage

und/oder Höhe vollzogen werden.
«TRANSINT» ermöglicht Koordinaten-
Transformationen und -Interpolationen,
wobei zahlreiche Methoden – insbesondere

auch für die lokalen Entzerrungen in

der amtlichen Vermessung – integriert
wurden. Im Detail sind dies: «einfache»
Interpolation, Berücksichtigung der Pass-punkt-

Korrelation Methode «TRANS-
INT» Affin-Transformation mit finiten
Elementen mit individuell definierbarer
Dreiecksvermaschung – bisher Programm

«FINELTRA» oder Erstellung und Benützung

von regelmässigen Gittern, bei
Bedarf in unterschiedlichen Auflösungen.
Letztere Methode ermöglicht, Interpolationen

auch bei grossen Datenmengen
raschzu berechnen und gewährleistet die
Kompatibilität zu GIS-Systemen. Weiter
können zwei Dateien miteinander verglichen

werden und die Verschiebungsvek¬

toren grafisch dargestellt sowie als DXF

exportiert werden. Im Laufe des Jahres

werden noch weitere Optionen wie
beispielsweise 3D-Transformationen oder
Netzausgleichungen mit «LTOP» in

«GeoSuite» integriert werden.
Für 2012 und 2013 sind – basierend auf
den Erfahrungen und Bedürfnissen der
Anwender – kontinuierlich
Weiterentwicklungen und Verbesserungen geplant.
Weitere Informationen können der Inter-net-

Seite vonswisstopoentnommen
werden. Eine Schulung/Informationsveranstaltung

wird im Herbst 2012 organisiert
werden.

Bundesamt für Landestopografie
swisstopo
Geodätische Entwicklungen und
Aufträge
Seftigenstrasse 264
CH-3084 Wabern
Telefon 031 963 24 59
infogeo@swisstopo.ch

www.swisstopo.ch/geosoftware
www.swisstopo.ch/online

Auch ein intelligenter Multi-Dateien-Editor ist in «GeoSuite» integriert.

WIE?
BEZUGSQUELLENREGISTEWO? R

WAS?
Das Bezugsquellenregister gibt Ihnen auf alle diese Fragen Antwort.
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Géoservices mis à jour
Depuis février 2012, les géoservices «
REFRAME» et «Génération de KML» peuvent

traiter des fichiers jusqu’à 25 Mb et
supportent le format de compression Zip.
Il est ainsi possible de traiter plusieurs
fichiers à la fois, mais également de
transformer des fichiers jusqu’à près de 80 Mb
selon le format. L’interface utilisateur a

également été améliorée et l’utilisation
des services est plus intuitive. La transformation

d’une commune entière au
format Interlis prend quelques minutes. L’outil

«Génération de KML» supporte
maintenant les formats GPX et Shapefile et
offre ainsi une meilleure compatibilité
avec les applications SIG, mais aussi avec

les GPS de poche, smartphones et autres

tablettes numériques. Le fichier résultat
peut être visualisé directement sur le
géoportail
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de la Confédération.
L’application «NAVREF» qui permet une
conversion instantanée de coordonnées
de MN03 vers WGS84et réciproquement,
a également été rafraîchie.

Solutions gratuites pour
le changement de cadre de
référence
Outre le géoservice «REFRAME»
mentionné ci-dessus, swisstopo met à disposition

des producteurs et utilisateurs de

géodonnées un plug-in gratuit pour le
logiciel FME. La transformation planimétrique

et altimétrique de grandes quantités

de données provenant de sources
diverses est ainsi aisée. Ce «transformer
REFRAME» est désormais livré en stan¬

dard avec FME 2012. Une version 64 bits
est maintenant disponible.
Pour les développeurs, la DLL REFRAME

peut toujours être intégrée librement
dans des logiciels indépendants, des
applicatifs DAO ou SIG, ou des géoservices.

Cette DLL est désormais disponible aussi

bien pour les plateformes 32 que 64 bits.

«GeoSuite» le nouveau
produit central
Le nom «GeoSuite» désigne la nouvelle

«boîte à outils géodésique» de swisstopo,

destinée à remplacer la quasi-totalité

des programmes existants, en offrant une
meilleure interactivité et en proposantdes

outils d’édition, d’analyse et de visualisation

de données. Un éditeur de fichiers
avancé de type tableur permet la saisie et
la modification de données intelligente
grâce à des listes de choix, domaines de
valeurs, bulles d’aide, outils de tri,
recherche, calcul de valeurs et bien entendu

des fonctions standard de type
copier/coller ou annuler/rétablir. La gestion
de projet intégrée permet de d’organiser
efficacement les fichiers de coordonnées

et de mesures ainsi que les paramètres de
calcul, résultats et protocoles,
indépendamment de l’arborescence des
répertoires.

En ce qui concerne les calculs, les

nouveautés sont tout aussi nombreuses :
messages et avertissements contextuelset
détaillés, multitâche, travail en arrière-plan,
traitement par lots, fichiers journaux
détaillés, protocoles au format HTML, calcul
des différences ou écarts résiduels ainsi

que visualisation graphique des résultats

intégrée. Il devient ainsi possible de réaliser

la totalité des opérations dans un
environnement unifié, sans recours à aucun

swisstopo:

Nouveautés pour le domaine
de la géodésie de swisstopo
2012 est une année riche en nouveautés pour le domaine de la géodésie de swisstopo:
après une mise à jour des géoservices en ligne ainsi que des outils pour le changement

de cadre de référence, l’office fédéral de topographie lance un nouveau logiciel,

destiné à remplacer la plupart des anciens programmes géodésiques.

Le nouveau géoservice «REFRAME» est plus simple d’utilisation et plus
performant, notamment grâce au support du format Zip.
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outil externe. Mais les fonctions d’import
et export, y compris graphique, ne sont
pas absentes et assurent une connectivité

optimale avec lessolutions DAO et SIG.

L’éditeur «GeoSuite» est téléchargeable

gratuitement depuis mai 2012. Les

modules de calcul sont quant à eux payants,
à des tarifs similaires à ceux des anciens

programmes séparés. «REFRAME» permet

le changement de cadre de référence

planimétrique et/ou altimétrique.
«TRANSINT» est destiné aux travaux de

transformation et interpolation de coor¬

données. De nombreusespossibilitéssont
offertes, notamment pour lesadaptations
locales en Mensuration Officielle:
interpolation «simple» prise en compte de la
corrélation des points d’ajustage méthode

«TRANSINT» transformation par

éléments finis maillage triangulaire
personnalisé, anciennement le programme
«FINELTRA» ou encore génération et
utilisation de grille régulière, y compris à
des résolutions multiples. Cette dernière
méthode offre de très hautes
performances et une compatibilité accrue avec

les outils SIG. La comparaison de fichiers

vecteurs de déformation) ainsi que l’export

DXF sont inclus. De nouvelles options
3D suivront ultérieurement, tout comme
le module de compensation de réseaux

«LTOP» qui sera intégré à «GeoSuite» à

la fin de l’année.
De constantes améliorations vont être
réalisées et le développement se poursuivra

intensivement en 2012 et 2013, sur

la base des expériences et des besoins des

utilisateurs. De plus amples informations
sont disponibles sur le site Internet de

swisstopo. Une présentation/formation
sera en outre organisée en automne
2012.

Office fédéral de topographie swisstopo
Développementsgéodésiquesetmandats
Seftigenstrasse 264
CH-3084 Wabern
Téléphone 031 963 24 59
infogeo@swisstopo.ch

www.swisstopo.ch/geosoftware
www.swisstopo.ch/online

La visualisation graphique des résultats de calculs, avec paramètres et jeux de
données, facilite grandement l’analyse.

ABONNEMENTSBESTELLUNGEN
unter folgender Adresse SIGImedia AG

Pfaffacherweg 189, Postfach 19
CH-5246 Scherz
Telefon 056 619 52 52
Telefax 056 619 52 50

Jahresabonnement 1 Jahr:
Inland sFr. 96.–, Ausland sFr. 120.–
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Interview mit
Dominik Angst,
Projektleiter,
ITV Geomatik AG

Seit Mitte 2008 ist das Geoinformations-
Gesetz GeoIG) mit seinen Verordnungen

in Kraft. Welche Auswirkungen hat dieses
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Gesetz auf Ihre Arbeit?
Das GeoIG hat bei unseren Kunden,
Bundesverwaltung und Kantonen, die Sicht

auf ihre Geodatenbestände geschärft.
Das Bewusstsein um den Wert dieser Daten

ist enorm gestiegen. Es ist einfacher
geworden, auch mit «Nicht-GIS-Spezialisten

» über diese Daten zu diskutieren.
Es ist so, dass in vielen Fällen die Koordi¬

nation über eine GIS-Fachstelle läuft, die
Daten selber aber in der Verantwortung
der Fachämter liegen. Für diese Fachämter

sind Geodaten ein Werkzeug, um ihre

tägliche Arbeit zu erledigen und
Entscheide, oft mit politischer Auswirkung,
vorzubereiten. Spezifische Detailfragen
zu GIS gehören nicht zu ihren Kernaufgaben.

Wie wird das GeoIG konkret umgesetzt?
Der Bund hat mit dem GeoIG die
Leitplanken gesetzt. Es gilt nun, gemäss dem
mit den Kantonen festgelegten Zeitplan,
alle Geobasisdaten nach Bundesrecht zu
modellieren und anschliessend entsprechend

bereitzustellen. Auf Bundesstufe

sind die Modellierungsarbeiten in vollem
Gange und erste Geobasisdatenmodelle
wurden termingerecht fertig gestellt z.B.

Nutzungsplanung). Dabei sind die
Kantone, welche bei fast der Hälfte der
Geobasisdaten nach Bundesrecht die Datenhoheit

besitzen, in der Mitwirkung aus
meiner Sicht mehrheitlich gut eingebunden

worden.
DieUmsetzung auf Datenebene erfordert
weitere Aufwände,u.a. auch beiden Kan¬

tonen, welche die Bundesmodelle allenfalls

auf ihre konkreten Bedürfnisse
anpassen müssen. Zudem stehen die Kantone

mit der Entstehung kantonaler Geo-informations-

Gesetze vor ähnlichen
Herausforderungen wie derzeit der Bund.

Wie beurteilen Sie die aktuellen
Modellierungsarbeiten?

Ein grosser Teil der Arbeit liegt bei Swisstopo

und dem Bundesamt für Umwelt
BAFU, da diese für die meisten Daten im
Katalog der Geobasisdaten nach GeoIV

Geoinformationsverordnung) für die
minimalen Geobasisdatenmodelle
verantwortlich sind. D.h. jedoch nicht, dass nur
die Bundesämter entsprechende
Aufwände haben, sondern auch die Kantone

sind durch die Mitwirkung gefordert.
In den Fachinformationsgemeinschaften,
welche dieDatenmodelledefinieren,wird
durchden intensiven Austausch zwischen

Vertretern der Kantone und des Bundes
ein gemeinsames Verständnis über einen
spezifischen Datensatz erarbeitet. Nicht
selten spielen auch politische Aspekte in

die Arbeit hinein, da der Fokus von Bund
und Kantonen nicht immer auf denselben

Daten und Inhalten liegt.

Wie äussert sich das konkret?
Das GeoIG ist ein subsidiäres Gesetz und
fordert nur, was bereits in der
Fachgesetzgebung geregelt ist. Bei der Umsetzung

wird davon ausgegangen, dass die

Geobasisdaten vorliegenund nurnoch
eine gemeinsame Beschreibung/Modellierung

definiert werden muss. Dies
entspricht aber nicht in jedem Fall der Realität.

Gerade im Umweltbereich sind die
Daten nach Fachgesetz nicht in jedem Fall

bereits erhoben. Mitdem GeoIG wird dies

nun aber eingefordert.Diese Erhebungen

binden aber wieder Ressourcen, die je
nach Fall nicht vorhanden sind oder erst
durch einen politischen Prozess freigestellt

werden müssen.

Auf der anderen Seite ist die Fachgesetzgebung

nicht in jedem Fall genügend klar
und lässt Interpretationsspielraum offen.
In solchen Fällen haben der Bund und die

einzelnen Kantone nicht immer den
gleichen Fokus. Den Fokusgemeinsamzuset-

ITV Geomatik AG:

Datenmodellierung
Der entscheidende Faktor für den Erfolg
mit Geodaten
Mit der Einführung des Geoinformationsgesetzes GeoIG wurden die Verantwortlichen
von Geobasisdaten darauf verpflichtet, diese Daten in entsprechender Form bereit zu
stellen. Ein wesentlicher Bestandteil dabei sind die Datenmodelle, welche schweizweit
zu einem besseren Verständnis und einer einheitlichen Beschreibung führen. Die
Datenmodellierung ist aber im Kern nicht eine rein technische Aufgabe, da die
Auseinandersetzung mit Gesetzgebung und Dateninhalt in der Verantwortung von
Fachpersonen liegt. Die Herausforderung bei dieser Aufgabe liegt mehrheitlich in den
fachspezifischen Differenzen unter den Beteiligten.
Umdiesedivergierenden Ansichten aufeinander abzustimmen,aber auch fürdie
Transformation der Fachinformation in die technische Umsetzung ist eine unabhängige und
in beiden «Welten» verankerte Moderation der Modellierungsarbeiten zentral. Dies

ist eine Rolle, welche die ITV Geomatik AG beim BAFU in der Umsetzung des GeoIG
wahrnimmt.
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zen erfordert einen intensiven Austausch

zwischen den Beteiligten.

Siearbeitenbei derUmsetzung des GeoIG
an vordersterFrontmit, da Sie fürdie
Umsetzung beim BAFU als Projektleiter
verantwortlich sind. Welches sind Ihre
konkreten Arbeiten fürs BAFU?

Neben den klassischen Projektleitertätigkeiten

wie Einhaltung von Zeitplänen und
Budgets ist die Arbeit in den
Fachinformationsgemeinschaften FIG) sehr zentral.

Die FIG hat den Auftrag, die
Geobasisdaten in ihrer Verantwortlichkeit unter
Einbezug verschiedener Beteiligter und
Grundlagen zu modellieren. Dazu gehört
die semantische Beschreibung der Daten.
Da sind die Fachexperten gefordert, eine
gemeinsame Sprache zu finden und ihre
Dateneindeutigzubeschreiben. Eine Liste

der Elemente, die diese Daten beschreiben,

der Objektkatalog, ist dabei sehr

behilflich, da er Klarheit und Struktur
schafft. Meine Aufgabe als Projektleiter
ist dabei die Leitung und Moderation der
FIG-Sitzungen. Zudem ist die Koordination

einerseits innerhalb des BAFU, aber
auch mitden anderenBundesämtern und
mit dem Koordinationsorgan des Bundes
GKG eine wichtige Arbeit. Die Daten sollen

nichtnur insichharmonisiertsein,
sondern auch über die Fachbereiche hinweg,
wenn sie ähnliche Inhalte betreffen.

Der Kataster der öffentlich-rechtlichen
Eigentumsbeschränkungen ÖREBK geht
noch einen Schritt weiter, indem mit dem

Rahmenmodell über verschiedenste
Fachbereiche gleiche Inhalte auf eine einheitliche

Weise beschrieben werden sollen.
Wie wird damit umgegangen?
Im ÖREB-Kataster sind 17 Themen
abzubilden und online zur Verfügung zu stellen,

zu denen die Daten verteilt über alle
föderalistischen Stufen vorhanden sind.
Neben der technischen Herausforderung
sehe ich folgende Knackpunkte:
1. Die aufwändige Datenharmonisierung

zwischen Bund, Kantonen und
Gemeinden und über die verschiedenen

Themen,
2. der Umgang mit nicht parzellenscharfen

Daten und deren graphische
Repräsentation sowie

3. der ambitiöse Zeitplan.
Es ist aus meiner Sicht zentral, dass die
Daten in einer Art präsentiert werden, die
eindeutig und klar ist, möglichst ohne
Interpretationsspielraum.

Zum Schluss, wie schätzen Sie den Stand

derUmsetzung des GeoIGpersönlich ein?

Nach Anfangsschwierigkeiten, die dazu
geführthaben, dassderZeitplanfür 2010
und 2011 in einigen Fällen nicht
eingehalten werden konnte, greifen die
Abläufe immer besser und ich gehe davon
aus, dass Ende 2012 der Grossteil der bis

dann zu definierenden Modelle
verabschiedet oder mindestens in der Anhörung

sind. Ab 2013 denke ich, kann der

Zeitplan mehrheitlich eingehalten werden.

Aber es ist weiterhin der volle
Einsatz alle Beteiligten gefordert.

Die ITV Geomatik AG bietet
folgende Leistungen:

Lösungen im rechtlichen, orga-
nisatorischen und betriebswirtschaftlichen

Umfeld von Betrieben

und Institutionen
Übernahme, Unterstützung oder
Coaching des Projektmanagements

zur Strategiedefinition,
Kostenoptimierung, Effizienzsteigerung

Moderation von interdisziplinären
Teams von Fachleuten zur Definition

und Implementierung von
Prozess- und Strukturoptimierung

Begleitung aller Beteiligten im
Veränderungsprozess
Unterstützung in Ausschreibungen

und im Beschaffungswesen

Datenmodelle und technische
Konzepte
Reviews, Audits und Expertisen

Die ITV Geomatik AG mit ihrer breiten

Erfahrung aus verschiedensten

Fachgebieten und mit sowohl
technischem wie fachlichem Hintergrund

kann die Schnittstelle von
Fachspezialisten und
Modellierungsexperten optimal besetzen.

Durch ihreUnabhängigkeit ist sie als

Vermittlerin zwischen den verschiedenen

Beteiligten akzeptiert und
die ideale Partnerin für die Leitung
und Moderation von
Fachinformationsgemeinschaften bis zur
Umsetzung der Geodatenmodelle.

ITV Geomatik AG
Dorfstrasse 53, Postfach
CH-8105 Regensdorf-Watt
Telefon 044 871 21 90
Telefax 044 871 21 99
www.itv.ch














































